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ZL .- Z-A^
§3L »o^ S.Z T'ZL-

o r^ «zT -" -s-2'e» ^ «2 «v.

Z-D
" " Z Z-DZ'
ot 8"« ' s )« 2 ^ '^ IÄI? > ,t7>«-ŝ ,
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Deutschland.
Stuthgart»28. Juli . Die Mitglieder der Bürgerpartei und

deS Bauernbundes haben folgende Große Anfrage an die
Staatsregierung gerichtet: „Der ungeheure Sturz der deutschen
Baviermart während der letzten Wochen raubt einerseits der
Industrie, dem Hantel und Handwerk — vornehmlich den mitt¬
leren und kleinen Betrieben — ungeheure, nicht abzuschätzende
Substanzwerte, wird aber andererseits durch seine unabwend¬
baren Folgen von unwissenden oder gewissenlosen Hetzern zu
einer Auspeitschung der Waffen gegen Erzeuger und Handel
ohne Unterschied ausgenützt. Gefährliche Ausbrüche der
mißleiteten Volksleidenschast drohen daraus zu entstehen. War¬
um hck die Staatsregierung bisher nichts getan, um die breiten
Waffen über die wirtschaftlichenZusammenhänge aufzuklären?
Ist das Sluatsnrinisterimn gewillt, schleunigst das Verständnisi wr die Volks- und weltwirtschaftlichen Zusammenhänge in

l alle Volkskreise zu tragen : 1. Lurch Aufklärung in sämtlichen
fi Lehranstalten und Schulen des Landes ; 2. durch die Presse;

z durch die Verbreitung volkstümlicher Flugschriften über die
Beziehungen von Geld und Ware, Sache und .Leistung, Kapital

, Md Arbeit?'
Stuttgart, 28. Juli . Ans die Anfrage des Abg. Sillcr und

Genossen(BB .) betreffend das Vorgehen des Wucheramts ge¬
gen die Bäckermeister in Ludwigsburg und Stuttgart hat Ju-

' stizminister Beyerle erwidert, daß die gerichtliche Unter-
i suchung noch nicht abgeschloffen sei, und Laß er mit Rücksicht auf
^ die bevorstehende Vertagung des Landtags die Anfrage schrift¬

lich beantworten werde, sobald das Vorfahren abgeschlossen sei.
Stuttgart, 28. Juli . Die Abgg. Fischer, Silier , Hiller und

Baumgartner(BP . und BB .) haben folgende Kleine Anfrage
m Landtag eingebracht: „Wie aus -der Presse bekannt, hat die
Stadt Heidenheim mit Genehmigung der Kreisregierung Ell-

! Wangen sich an der Bauhütte Oberschwaben, Soziale Bauge-
t sellsMtm. b. H. m Ulm a. D. mit 3 Millionen beteiligt. Was
' gedenkt das Staatsministerium zu tun , um künftig zu verhüten,
! Laß kommunale Steuermittel zur Finanzierung von Betrieben' verwendet werden. Lenen durch Liefe Unterstützung die Konkur-
! rmz gegen einen Teil der örtlichen Steuerzahler ermöglicht' wird?"

Stuttgart, 27. Juli . Das Staatsministerium hat dem
Bernehmen nach dem Landtag den Entwurf eines Gesetzes zu¬
gehen lassen, wonach die Staatsregierung ermächtigt werden
soll, a) zur Sicherstellung der Brotversorgung im Wirtschafts¬
jahr vom 16. August 1923—24 für Darlehen, die zu diesem
Zweck an Amtskörperschaften und Gemeinden gewährt werden,
bis zum Betrag von zusammen 100 Milliarden Mark, b) zur
Erleichterung des Bezugs von künstlichen Düngemitteln und
Saatgut für die Ernw 1924 für Darlehen , die zu diesem Zweck
der Kaufftelle der landw. Genossenschaften AG. in Stuttgart
Mter Bürgschaft der Landw. Genossenschaftszentcalee. G. m.
b. H. in Stuttgart gewährt werden, bis zum Betrag von 60

Milliarden Mark namens des württ . Staats Bürgschaft zu
'übernehmen.

Mannheim, 28. Juli . Die Metallarbeiter und Arbeiterin-
ncn mehrerer großer Firmen verließen heute mittag die Ar¬
beitsstätten und zogen in ihren Arbeitskleidern durch die in¬
nere Stadt, um gegen die Teuerung zu demonstrieren. Es war
ein endloser Zug.
, „ Berlin, 28. Juli. Die „Rote Fahne" veröffentlichte heute
sruh einen angeblichen Geheimbefehl des Ministers des In¬
nern, Severing, in dem von der Alarmbereitschaft der Polizei
und der Bereitschaftsstellnngder Reichswehr und dergleichen
die Rede ist. Hierzu erfährt die „B . Z. am Mittag ", daß
dieser Geheimbefehl eine iFälschung sei. Me Polizei sei natür-

.W in Bereitschaft, um jede geplante oder verbotene Demon-
!mation von vornherein zu unterdrücken.
! Berlin, 28. Juli . Blättermeldungen aus Leipzig zufolge
i wurden dort in den letzten Tagen zehn Personen unter der Be-

s-HMzung verhaftet, die Flucht Ehrhardts begünstigt zu haben.
/6M Reichsarbeitsministerium fällte gestern das Schieds-

Mchtm dem Honorarstreit zwischen den Krankenkaffenvervän-
tm und den Aerzten die Entscheidung, Latz für die zweite
-Mhalste pro Patient ein Honorar von 8250 Mack zu zahlen
D so daß Las Pauschalhonorar für den ganzen Juli 10 687
Mft beträgt, lieber die für die Monate August und Scv-
rember zu zahlenden Honorare werden heute Verhandlungen
>m Preußischen Wohlfahrtsministerium stattfinden.

Breslau, 28. Juli . Wie die „Breslauer Zeitung " von M-
mndigxr Selter erfährt , haben die Breslauer Merallarbeirer

der gestrigen Abstimmung das Ergebnis der Ausgleichs-
f̂ Wndlungen mit 80 Prozent der abgegebenen Stimmen abge-
>chnt. Der Streik geht also weiter.

WürttembergischerLairdtas.
Stuttgart, 27. Juli . Der Landtag hielt heute abend noch-

' Sitzung ab, wobei die Tagesordnung nichr weniger
^ -0 Beratungsgegenstände umfaßte. Der dritte Nachtrag

und der fünfte Nachtrag für 1923 betr. Bsamtennvt-
Nshilfe tzzw. Durchführung des Kleinrentnergesetz.'s in
Wtemberg wurden in Men drei Lesungen angenommen,
Mfo^ Entwurf zur Sicherung des Fortbestandes der Wan-
-..^ Mtätten. Zu dem Gesetz betr . Bürgschaft dcs Staa-
KjATarlehen an die Amtskörperschaftenu. Gemeinden beir.

Wellung der Brotversorgung und Bezug von Düngcmit-
Saatgut bemerkte Staatsrat v. Rau , daß die Zentral-

AAnschaft Schwäb. Bauernvereins in ' Ulm auf Wunsch
raK̂ E erhalten könne. Hierauf setzte das Haus die Be-
-."lcN?esGrund -, Gebäude- und Gewerbekatastersteucrgeietzes

fort und nahm zu Art . 3 den Ausschußantrag an, derjdas Wache-des Grundkatasters , das lOOfache dcs Gebäude
H-Aers und das 1500sache des Gewerdekatasters Vorsicht. D:e

itinimte dagegen. Ferner wurde ein Antrag angenom-
-wonach fffr die vom 1. Oktober ab fälligen Vorauszahlun¬

gen die Ministerien des Innern und der Finanzen mit Zu¬
stimmungen des Steuerausschusses des Landtags ein anderes
Vielfaches festsetzen können.

Stuttgart , 28. Juli . Im Landtag wurden heut? zunächst
zwei Kleine Anfragen betr . das Vorgehen des Wucheramts
gegen die Bäckermeister und betr. den Metallarbeiterprozetz be¬
antwortet , worauf die dritte Beratung des Zweiten Nachtrags
für 1923 beendet wurde. Eine sozialdemokratische Entschlie¬
ßung betr . gleichmäßige Anwendung der Ausnahrneverordnung,
die der Abg. Hehmann (Soz .) >bsgründete und der Abgeordnete
Bazille (4M .) als überflüssig, jedoch auch als unschädlich be¬
zeichnet«, wurde einstimmig angenommen. Zu einer Debatte
kam es dann noch bei Kap. 40 über einen Antrag Hcymann(Soz .)—Schees (Dem.) betr. Vorlegung eines Nachtragsplans
zum Staatshaushalt für 1923, durch den so viele ständige Volks-
schnllehrerstellen neu errichtet werden sollen, als zur Durchfüh¬
rung der Art . 39—41 des Bolksschulgesetzes erforderlich sind.
Der Kultminister Dr . v. Hieber wies zwar auf die Vereinba¬
rung der Ministerien hin, daß keine neuen Stellen errichtet
werden sollen, setzte indessen als Ressortminister dem Antrag
keinen Widerspruch entgegen zumal nach der gestrigen Vermeh¬
rung der Richterstellen. Der Antrag wurde schließlich ange¬
nommen. Ein Antrag zum Kapitel höhere Schulen betr. den
Uebergang von der Grundschule in die höheren Schulen schon
vom dritten , statt dem vierten Jahre ab, wurde mit 30 gegen
28 Stimmen bei 1 Enthaltung (Mülberger ) an den Schulaus-
schuß verwiesen. Für den Antrag stimmten BB ., Ztr . und TV .,
während DdP . und die gesamte Linke ihn ablehnten. In der
Schlntzabstimmung wurde der Etat gegen die Stimmen der
Kommunisten angenommen. Hierauf wurde noch eine Reihe
von Eingaben vorwiegend Persönlicher Natur entsprechend den
Ansschußanträgen erledigt. Alsdann vertagte sich das Haus
auf unbestimmte Zeit, voraussichtlich bis Anfang Oktober und
Präsident Walter schloß die Sitzung mit dem freundlichen
Wunsche für gute Erholung nach der kurzen, Mer anstrengen¬
den Tagung und mit dem Wunsche, daß sich bis zum Wieder¬
zusammentritt des Landtags die politische Lage gebessert haben
möchte.

Der Kampf um die Reichsbahn in Bayern.
München, 27. Juki . Der Haushaltsausschuß des bayerischen

Landtags hat heute die Beratung der Anträge begonnen, die
sich mit dem künftigen Schicksal der früheren bayerischen Staats¬
eisenbahn beschäftigen. Der bekannte Kämpfer gegen die Ver-
reichlichung der Eisenbahn, Abg. Rothmeier , erklärte, daß sich
das Reich auf Grund des Reichsbahnfinanzgcsetzes außerhalb
des Staatsvertrags gestellt habe, der damit auch für Bayern
hinfällig geworden sei und daß die beste Lösung in der Rück
gäbe der bayerischen Bahn an das bayerische Volk bestehe. Er
erkannte aber an , daß mit Rücksicht auf die Repacationsfrage
eine Verständigung gesucht werden müsse. Für die Sozialdemo¬
kraten erklärte Abg. Enöres , daß auch sie eine vernünftige
Dezentralisation der Eisenbahn wünschten, daß aber nicht ohne
weiteres eine Wiederausteilung der Reichsbahn in Frage kom¬
men könne und daß zunächst eine Untersuchung über die Rich¬
tigkeit der Angaben in der bekannten Denkschrift des Abg.
Rothmeyer amÄicherseitsveranstaltet werden müsse.

Deutsch« Geisel« i« belgischen Züge«.
Köln, 28. Juli . Nunmehr führen die Belgier auch in Aa¬

chen ihre vor 14 Tagen angekündigten Maßnahmen , deutsche
Geiseln auf den Regiezügen mitzuführen, durch. Gestern mor¬
gen mußten sich eine große Zahl Zlachener Burger , zum Teil
nachts 12 Uhr, zum Teil morgens 4 Uhr, am Bahnhof einfinden.
Unter diesen befanden sich unter anderen der Führer der Aa¬
chener Zentrumspartei , Studiendirektoren und Studienräte,
Redakteure, Gewerkschchtssekretäre, ja sogar ein katholischer
Geistlicher.

Ei« „Spionageprozeß" vor dem Wexdener Kriegsgericht.
Werde«, 28. Juli . Gestern wurden vom hiesigen Kriegsge¬

richt in einem großen Spionageprozeß verurteilt : Oberleutnant
Keller, Leutnant Knuth und Major Zernack in Abwesenheit
zum Tode, Büroangestellter Brauer , SchupowachtmeisterAsch
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , Regierungsassessor Dr.
Niehme zu fünf Jahren Gefängnis und 100 Millionen Mark
Geldstrafe, sowie Hauptmann Stubbendorf zu drei Jahren Ge¬
fängnis und 100 Millionen Mark Geldstrafe.
Sechs Monate Gefängnis für Si «ge« des Deutschlandliedes.

Witten, 27. Juli . Das Militärpolizeigericht Witien ver¬
urteilte gestern die Kaufleute Freischmidt und Overberg aus
Witten zu sechs Monaten Gefängnis und fünf Millionen Mark
Geldstrafe, weil sie in einem Kaffee, als die Kapelle das Deutsch-
bandlied spielte, mitgesungen hatten. Als erschwerenden Um¬
stand wurde angesehen, daß der Vorfall sich am 14. Juli , dem
Tage des französischen Nadionalfestes, abgespielt hat . — Von
der Verteidigung wurde Berufung eingelegt.

Verstärkte Umtriebe der rheinischen Sonderbündler.
Mit der Verschärfung der innerpolitischen Krise wächst

auch die Gefahr, die im Rheinland durch die Separatisten droht.
In der Stadt Koblenz, die augenblicklich als .Hauptquartier der
rheinischen Separatisten bezeichnet werden muß, treffen in die¬
sen Tagen Dorten und Smeets zusammen, um am 29. Juli
auf dem angekündigten rheinischen Kongreß eine Heerschau
ihrer „Getreuen" aüzuhalten. Zn einem Stirnmungsbericht
des „Berliner Tageblatts " wird darauf Angewiesen, daß in
den letzten Tagen Verhandlungen Mischen den Vertretern der
englischen Besatzungsbehörde in Köln und Persönlichkeiten
stattgefunden haben, die aus 'der S-meetsgruPPe ausgeschieden
sind und unter dem Ikrmen „Frei Rheinland" eine neue Partei

gegründet -haben. -Während die Rheinische Vereinigung unter
Dorten und Smeets mit Frankreich sympathisiert, erhoff: die
neue Partei ihr Ziel mit englischer Hilfe zu erreichen. Es
heisst, daß diese Partei die überwiegende Zahl ihrer Anhänger
:n Kreisen des höhen Klerus besitzt und in Trier am stärksten
vertreten sei. Bedeutende Gelder — von einem Mitglied wur¬
den allein 600 Millionen gezeichnet— sind zur Gründung einer
Tageszeitung zur Verfügung gestellt.

Kampfansage a« Las Kabinett E««o.
Die bevorstehenden innerpolitischen Auseinandersetzungen

im Reichstag werfen -bereits ihre Schatten voraus . Nachdem
der .vorwärts " einen scharfen Vorstoß gegen die Regierung
Cuno gerichtet hatte, geht Las Zentrumsorgan , die „Germania ",
in einem „in höchster Not" überschriebenen Artikel zum An¬
griff aus das Kabinett über. Das Blatt erzählt, daß das
jetzige Elend zu einem wesentlichen Teil durch die Unterlas¬
sungssünden und verfehlten Maßnahmen der Michscegierung
herbeigeführt worden sei. Die Regierung habe oon vornherein
die Lage zu optimistisch beurteilt und vor allem die Dauer des
Ruhrkampfes ganz falsch eingeschätzt. Es wird gerügt , daß
sich das Kabinett zu sehr dem Einfluß nationalistischer Phrasen
unterworfen habe. Es heißt dann weiter: „Die gewaltigen
Summen , die der Ruhrkrieg verschlang, bezog man ohne Sorge
von der Reichsdruckerei. Der passive Widerstand wurde in der
Hauptsache mit der Notenpresse geführt. An verschiedene In¬
dustrielle wurden Kredite bewilligt, von Lenen man heute noch
nicht genau weiß, in welchem Umfang sie zum Hamstern von
Devisen mißbraucht worden sind. Au jedem außenpolitischen
Schritt hat die Regierung sich drängen lassen. Das, was im
Juni unter starkem Druck halb gezwungen geschah, hätte be¬
reits im März aus der Höhe unserer Abwehr getan werden
müssen. Vieles, wozu eine starke und ihrer Verantwortung be¬
wußte Regierung verpflichtet war , unterblieb . Dis wenige, das
endlich geschah, kan: zu spät." Nachdem die „Germania " so
unter gelegentlich eingestreuten Lobsprüchen auf Dr. Wirth , der
Regierung die Leviten gelesen hat, verwirft sie den auch aus
linksstehenden Kreisen kommenden Ruf nach einer Diktatur als
Ausdruck einer verzweifelten Stimmung und setzt die letzte Hoff¬
nung schließlich auf den Reichstag. Komme der Reichstag zu
der Ueberzeugung, daß die augenblickliche Regierung nicht die
Kraft und die Autorität habe, die Lage zu meisten , dann sei
seine Pflicht, die Konseauenzen daraus zu ziehen. Er müsse
jetzt den Mut zur Verantwortung haben und Führrrwillen zei¬
gen. — Wir beneiden die „Germania " um Las Vertrauen , das
sie dem Reichstag entgegenbringt. Hat er uns je aus einer
verfahrenen Situation gerettet?

Regierungsmassnahmen gegen die wirtschaftliche Not.
Me Reichsregierung kündigt Maßnahmen an, um der

wirtschaftlichenNotlage auf gesetzgeberischem Wege zu begeg¬
nen, Maßnahmen , die in der Oesfentlichkeit immer dringender
verlangt worden sind, und deren Ausbleiben in den letzten Ta¬
gen auch zu Angriffen auf die Passivität der Reichsregierung
von solchen Organen geführt haben, die den Regierungsparteien
nahestehen. Die Maßnahmen liegen zunächst auf steuerlichem
Gebiet/und man macht in letzter Stunde den Veriuch, die fi¬
nanziellen Kosten des Abwehrkampfes an der Ruhr , die dem
Reichsfinanzministerium über den Kopf gewachsen sind, durch
die Erhebung eines Opfers für Rhein und Ruhr sicherzustellen.
Dazu treten Gesetzentwürfe, welche die Inflation eindiim-men
und ein ausreichendes Steueraufkommen ftir die übrigen Reichs-
bsdürfnisse sichern sollen, lieber die Ausgabe einer wertbestän¬
digen Anleihe schweben die Beratungen noch. Gleichzeitig hat
der Reichskanzler, unter dem Eindruck der Vorstellungen, welche
die städtischen Behörden Berlins über die Ernähcungslage er¬
hoben, einen dringenden Appell an die Landwirtschaft zur
Beschleunigung der Erntearbeiten gerichtet. Man wird rinden
können, daß alle Liese Maßnahmen reichlich spät auf den Plan
treten und daß die Regierung mehr die Geführte als die Füh¬
rende ist. Dies alles darf aber nicht davon abhalten, nun, da
ein Wille sich zeigt, dem wirtschaftlichenZusammenbruch einen
Damm entgegenzusetzen, diesen Willen mit allen Kräften und
ohne großes -Feilschen um Einzelmaßnahmen zu unterstützen.
Der Reichstag wird bei seinem Zusammentritt in der zweiten
Augustwoche fertige Gesetzentwürfe vorfinden und wird zu
zeigen haben, daß er den Forderungen der Lage weitblickend
Rechnung tragen kann.

Ausland.
Paris , 28. Juli . Nach einer Havas -Meldung-aus Koblenzhat die Rheinlandkommission dem oberkommandierenden Ge¬

neral der Besatzungsarmee Vollmacht erteilt , die im besetzten
Gebiet befindlichen Banken dahin anzuweisen, daß sie di? von
ihnen für den An- und Verkauf von Papiermark gegen franzö¬
sische, belgische oder englische Wahrung bestimmten Kurs? an¬schlagen.

Tokio, 28. Juli . Der Sowjetvertreter Joffe hat der Press«
erklärt, die Sowjetregierung verlange vor Anfmrg der Ver¬
handlungen mit Japan die Räumung von Sachalin und die
Anerkennung der Räteregierung durch Japan.

Ein italienischer Mahnruf an Frankreich.
Der bedeutende italienische Historiker Gugliekmo Ferrero

veröffentlicht in der linksrepublikcmischen„Depeche de Toulouse"
einen „Appell an Len gesunden Menschenverstandder Franzo¬
sen". Er ermahnt Frankreich, die Revolutionen, die sich in Len
besiegten Ländern Europas ereignen, nicht im Interesse Les
Imperialismus zu fördern, sondern nach besten Kräften an der
politischen Gesundung und an der Festigung demokratischer
Einrichtungen in den „leidenden Teilen des Kontinents " mit-



zu-arbeiten . „Wenn -die Franzosen nicht im Stande sind, sich
mit Len in Len besiegten Ländern streitenden Demokraten soli¬
darisch zu erklären , so sollten sie zumindest diesen schweren
Kampf nicht durch subtile Manöver erschweren . Von ihrer
Haltung hängt das Ergebnis der -bedeutsamen Umwälzungen,
deren Zeuge wir sind, ab . Ich erwarte von Frankreich noch
immer eine klare Geste zum Stutzen Europas ."

GSrges zu lebenslänglichem Zvchthavs „begnadigt".

Nach einer Havasmsldung aus Düffeldorf ist die am 13.
Juni gegen den Landwirtschaftslehrer Lei der Badischen Anilin-
und Sodafabrik , Görg -es , vom Kriegsgericht in Mainz ver¬
hängte Todesstrafe in lebenslängliche Zuchthausstrafe umge¬
wandelt worden.

Die Kinder-Mitzhandlunge « vor - em belgische« Parlament.

Brüssel , 26. Juli . In der Deputziertenkammer ist der In¬
nenminister Berrher von dem Abgeordneten Wittemans über
die „Greuel im Kinderheim von Ranst " interpelliert worden.
Wittemans schilderte die bereits gemeldeten Scheußlichkeiten
und wies auf die ihm - »gekommenen Berichte aus England und
Amerika hin , wo der Skandal einen tiefen Eindruck gemacht
habe . Ms der Deputierte auf Einzelheiten oinging , mußte die
Tribüne geräumt werden , denn es befanden sich gerade Ober-
ghmnasiasten im Saale , die von ihren Professoren in die Kam¬
mer geführt worden waren , um das interessante Schauspiel
einer Sitzung zu genießen . Wittemans -betonte . Laß die Regie¬
rungsbehörden eine verbrecherische Gleichgütigkeit bekundet ha¬
ben ; Klagen und Beschwerden wurden unterdrückt . Auch jetzt,
nachdem die ganze Welt auf eine Bestrafung der Schuldigen
warte , suche man nach Ausflüchten und wolle das Gerichtsver¬
fahren unterdrücken . Der Innenminister Berryer gab zu. Laß
»Unzukömmlichkeiten " vorgekommen wären . Leider fehle es in
Belgien noch an einer strengen Gesetzgebung betreffs Ueber-
wachung von Kinderpensionaten . Nur so sei es möglich gewesen,
daß der Direktor des Rauster Kinderheims den kontrollieren¬
den Aerzten den Eintritt untersagt habe . Diese Erklärung er¬
regte große Unruhe . Ein Deputierter rief : „Das heißt , daß
in einem Kinderheim straflos Sittlichkeitsattentate begangen
werden können !" Der Minister geriet in sichtliche Verlegen¬
heit . „Ich muß zugeben , daß diese Zustände einer gründlichen
Abhilfe bedürfen und will die Frage noch einmal gründlich
studieren . Wir werden darauf zurückkommen"

Die neue « Postgebühren ab 1. August.

Kehnes für eine Reparationssumme von 50 Milliarde«
Goldmark.

London, 28. Juli . In der Wochenschrift „The Nation " ver¬
tritt Professor Kehnes die Auffassung einer Rcparationssumme
von 50 Milliarden Goldmark . Die Annullierung der inter¬
nationalen Schulden werde alle Parteien befriedigen . Die 50
Milliarden seien wahrscheinlich zu hoch für Deutschlands Lei¬
stungsfähigkeit , doch werde Deutschland eine solche Regelung
annehmen können , wenn es ein Tribunal gebe, auf dessen Ent¬
scheidung Deutschland vertrauen könne . Es sollte ein volles
Moratorium für zwei Jahre angenommn werden , vorausgesetzt,
daß die ersten Ratenzahlen gering bemessen seien . Mau könne
nicht erwarten , daß die deutsche Regierung sich bereit finden
werde , die drückenden Lasten des Zahlungsplanes auf sich zu
nehmen , wenn das gegenwärtige Regime an Rh ?in und Ruhr
aufrecht erhalten bleibe.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 30. Juli . Die Gültigkeit der Fahrkarten mit

viertägiger Geltungsdauer wird aus Anlaß der Tariferhöhung
zum 1. August nicht beschränkt . Mit diesen Fahrten kann die
Fahrt innerhalb der viertägigen Geldungsdauer angetreten
werden . Sie muß jedoch innerhalb dieser .Frist beendet sein.
Dies gilt auch für die mit „Rückfahrt " gekennzeichneten Fahr¬
karten . Mit Fahrkarten von längerer Geltungsdauer als vier
Tagen , die mit einem Tage des IM abgestempelt sind, muß
die Fahrt jedoch bis spätestens 3. August angetreten werden.

Neuenbürg , 30. Juli . Am 1. August 1923 werden die
Personentarise um 250 Prozent in der 3. und 4. Klasse und um
300 Prozent in der 1. und 2. Klaffe erhöht . Die Mindestfracht

>000 Mefür Gepäck und Expreßgut beträgt 9000 Mark.

Neuenbürg , 30. IM . Wir machen darauf aufmerksam , Laß
ab Mittwoch , den 1. August , die erhöhten Portosätze in Kraft
treten . Zur Vermeidung von Strafporto Verlveisen wir auf
den nachstehenden Tarif , den wir auszuschnsiden bitten.

Ausschneiden!
Postkarten im Ortsverkehr 200 Mark, Fernverkehr 400 Mk.
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 400 Mark über 20

bis 100 Gramm 600 Mark , '100—250 Gramm 1000 Mark , 250
bis 500 Gramm 1200 Mark ; Fernverkehr : bis 20 Gramm 1000
Mark , über 20—100 Gramm 1200  Mark , 100—250 Gramm 1500
Mark , 250—500 Gramm 1800 Mark . ( Für nicht oder unzurei¬
chend freigemachte Postkarten und Briefe wird Las Eineinhalb¬
fache des Fehlbetrages , unter Aufrundung auf eine Lurch 10
teilbare Marksumme , nacherhoben .)

Drucksachen : bis 25 Gramm 200 Mark , über 25—50 Gramm
400 Mark , 50—100 Gramm 600 Mark , 100—250 Gramm 1000
Mark , 250—500 Gramm 1200 Mark , 500 Gramm bis 1 Kilo¬
gramm 1500 Mark , 1—2 Kilogramm (nur für einzeln versandte,
ungeteilte Druckbände zulässig ) 1800 Mark.

Geschästspapierc und Mischsewdungen: bis 250 Gramm
1000 Mark , über 250—500 Gramm 1200 Mark , 500 Gramm bis
1 Kilogramm 1500 Mark.

Warenproben : bis 100 Gramm 600 Mark, über 100—250
Gramm 1000 Mark , 250—500 Gramm 1200 Mark . (Nicht frei¬
gemachte Drucksachen, Geschästspapierc und Warenproben wer¬
den nicht befördert . Für unzureichend freigsmach-te Sendungen
dieser Arten wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrages , unter
Aufrundung aus eine durch 10 teilbare Marksumme , nacher¬
hoben .)

Päckchen: bis 1 Kg. 2000 Mark.
Pakete : in 1. Zone (bis 75 Km .) bis 3 Kg . 2400 Mark , 2.

Zone (über 75—375 Km .) 4800 Mark , 3. Zone (über 375 Km .)
4800 Mark , über 3—5 Kg . 3600 Mark , 7200 Mark , 7200 Mark,
über 5—6 Kg . 4200, 8400, 12 600 Mark , über 6- 7 Kg. 4800,
9600, 14 400 Mark , über 7—8 Kg. 5400, 10800,16 200 Mark usw .,
über 19—20 Kg . 15 600, 31200 , 46800 Mark.

Zeitunjgspakete bis 5 Kg. 1800, 3600, 3600 Mark.
Postanweisungen : bis 10 000 Mark 800 Mark, über 10 000

bis 50000 Mark 1000 Mark , über 50 000 -bis 100 MO Mark 1200
Mark , über 100 000 bis 200 000 Mark 1800 Mark , über 750000
bis 1 000000 Mark 4800 Mark.

Die Einschreibgebühr ist aus 1000 Mark , die Vorzeigezebühr
für Nachnahmen und Postausträge auf 500 Mark festgesetzt.

Für bar eingezahlte Zählkarten : bis 10 000 Mark 200 Mk .,
über 10000 -bis 50 000 Mark 250 Mark , über 50 000 bis
100 000 Mark 300 Mark , über 100 000 bis 200 000 Mark 450
Mark , über 1 Million bis 2 Millionen Mark 1500 iNark , über
2 Millionen unbeschränkt 2000 Mark , für bargeldlos beglichene
Zahlkarten dieselbe Gebühr , höchstens jedoch 1000 Mark für
eine Zahlkarte.

Telegrammverkehr : Ferntelegramme : Grundgebühr 1>N0
Mark , und außerdem für jedes Wort 800 Mark.

Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen , Wertsendungen
und Postanweisungen gelten -auch nach -dem Saargsbiet jedoch
Päckchen nicht zugslassen ) ferner nach dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig , wohin auch Pakete zu den Jnlandsgebühren ver¬
sandt werden können . (Für Pakete nach dem Saargebiet be¬
sondere Gebühren .) Die Jnlandsgebühren für Briessendungen
elten ferner nach Luxemburg , Memelgebiet und Oesterreich

äckchen nach Luxemburg und Oesterreich nicht zugeloffen .)
Fernsprechgebühren : Die Jahres -Grundgebühren für einen

Fernsprech -Hauptanschluß bleiben bis Ende Septe -mv-w unver¬
ändert : ein Ortsgespräch bis 5 Kilometer von einer Teilnehmer¬
stelle aus 500 Mark , öffentlichen Sprechstelle aus 1000 Mark,
von mehr als 5—15 Km . 1500 Mark , 15—25 Km . 2500 Mark,
25—50 Km . 5000 Mark , 50—100 Km . 7500 Mark , für jede »vet¬
tere angefangenen 100 Km . mehr 3000 Mark . Die Teilnehmer
können ihre Einrichtungen Es Anlaß der Gebührenerhöhmrg
auf den 31. Juki oder 30. September 1923 kündigen.
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schaftsumla -gc angefordert werden müssen.
Am Ende des Monats Juli stehen die Dinge so, daß tz«,

Reichswirtschaftsministerium für Las Druckpapier einen
44 OOOfache des Borkriegspreises ausmachenden Ĥochsip,̂ -aeiekt bat . »u dpm aber bie r-
gesetzt hat , zu dem aber die Fabrikanten -die Lieferung
gern , so daß die Zeitungen zur Zeit überhaupt kein Papier h.
kommen. Die Aufwendungen für Löhne und Gehälter nickw>
allen übrigen Herstellungskosten auf ungeahnte Zahlen
aufgeschuellt . Die Zeitungsverlage können sich in diesen
mit sich reißenden unheilvollen Strome umso schwerer elm»
festen Stand sichern, als sie trotz aller Abwehr immer auf eim

gewisse Zeitdauer mit ihren Preisen festgelegt sind, wahres
die Ausgaben von Tag zu Tag unaufhaltsam beängstigansteigen.

Die übermäßigen Schwierigkeiten , Lenen die Presse W
Esgesetzt ist, sind kaum zu beschreiben, weshalb wir rvicberu«
um einsichtsvolles Verstehen bitten , wenn jetzt Zmtungsprch
Efkommen . die lediglich unter dem Druck der bittersten M
festgesetzt werden mutzten.
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An die Leser
der würltembergischen Zeitungen!

Die Me wirtschaftlichen Zusammenhänge erschütternde
Geldentwertung hat für die Zeitungen einen Zustand geschaf¬
fen, der es den Verlagen unmöglich -macht , sich auf die
Dauer eines ganzen Monats an die Bezugspreise zu binden.
Schon im Juli mußte zu den bei den Bezugsbedingungen vor¬
behaltenen Nacherhebungen geschritten werden . Die Verhält¬
nisse haben sich inzwischen weiter verschlimmert , sie werden
täglich unübersichtlicher und für die Aufrechterhaltung der Zei¬
tungen gefahrvoller.

Es muß deshalb ausdrücklich darauf Hing-Äviei'en werden,
daß die zu Beginn eines Monats nach den bis dahin bekann-

Vevein Württembergischer Zeitungsverleger,
Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung fti«.

gen wir unseren Lesern zur Kenntnis , daß der vorläufig
Bezugspreis für August  in gleichmäßiger k.
Höhung wie bei allen übrigen Zeitungen auf 52 000 Mark sch.
setzt werden mußte . Dieser Preis rst freibleibend . Nachtü¬
bung , die nur im zwingendsten Notfall erfolgt , bleibt dcch-,
halten.

Brrlqg des „Enzüilkck,
Preis « württembergischer Zeitungen im August:
Stuttgarter Neues Tagblatt
Süddeutsche Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württemberger Zeitung
Deutsches Volksblatt
Etzlinger Zeitung
Cannstatter Zeitung
llntertürkheimer Zeitung
Eßlinger Volkszeitung
Ludwigsburger Zeitung
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Württemberg.
Stuttgart, 27. Juli . (Gegen den wilden Handel.) Der

württ. Landesverband der Kolonialwaren- und Lebensmittel-
Händler, E. V., Sitz Stuttgart (Stöckachstraße 24), hielt an
24. ds. Mts . seine erste Generalversammlung ab. Der Ge¬
schäftsbericht gab Beweise der umfangreichen und von Erfolg
gekrönten Arbeit. Der Verband zählt heute 26 Ortsgruppe«
mit über 2000 Mitgliedern. N. a. wurde eine Entschließung
gefaßt, die den betr. Stellen zugesandt wurde. In der Re-
solution beschwert sich der Verband über den geheim«
geheimen Warenhandel der Beamten-, Angestellten- und
anderer privaten Personenvereinigungen. Es wird beim!,
daß der Handel nicht in den Aufgabenkreisvon fremde«
Vereinigungen gehöre, sondern dem hiezu besonders bestimmte«
Berufsstand der Kleinhändler zukomme. Der Lebensmittel¬
kleinhändler verlangt von der Regierung Schutz gegen de«
Abgang, der durch den wilden Handel erfolgt und vor aüm,
daß auch der geheime Handel zu den gesetzlichen Steuer«
herangezogen werde. — Vielfach begründet der Angestellte
sein Gebühren dadurch, daß er durch den billigeren direkte«
Bezug sein Einkommensmanko etwas ausgleiche. Diese Be
gründung ist nicht stichhaltig. Der Lebensmittelkleinhändler
ist nicht schuld am Mißverhältnis zwischen Entlohnung und
Lebensunterhaltungskosten und kann für Folgen nicht auf-
kommen. Auch weist er jede Beschuldigung, daß er Wucher
treibe, wenn das Einkommen hinter den Warenpreisen zu¬
rückbleibt, entschieden zurück. Der Lebensmittelkleinhändler
bringt sowieso große Opfer, indem er nie den Wiederbe¬
schaffungspreis nehmen darf, folglich stets von der Substanz
zehren muß. Von einem Gewinn kann keine Rede sein,
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Magnus Wörland und seine Erben
21 Roman von  Günther von Hohenfels

„Nichts von Bedeutung , mein Kopf schmerzt mich; » an
wird alt.

„Kannst ja jetzt viel auf Magnus abwälzen?
„Gewiß?
Sie sah ihn an , sie fühlte , daß irgend etwas auf ihm

lastete , aber sie fragte nicht , sie wußte , er sprach von allein,
wenn er wollte.

„Gute Nacht , Therese?
„Gute Nacht , Magnus , schlag dir die dummen Gedanken

aus dem Kopf . Morgen kommt Magna?
„Morgen schon?"
„Ist 's dir nicht recht ?"
„Mer natürlich?
Noch das noch! Er verbrachte eine schlechte Nacht . Wie

er am Morgen in das Büro kam , erwartete ihn der Kri¬
minalkommissar ."

„Nun , Herr Doktor , etwas Neues ?"
„Leider ja . Ich habe gestern sofort telegraphisch ver¬

anlaßt , daß ten Winkel von der dortigen Behörde ver¬
nommen wurde . Obgleich er es in diesem Falle gar nicht
nötig gehabt hätte , stand er sofort Rede?

„Nun ?"
„Lesen Sie selbst?
Er reichte dem Reeder ein langes Telegramm.
„Ten Winkel eben von der Reise Deutschland heim-

gekehrt . Gibt zu, in Bremen gewesen zu sein. Wollte außer
andern die Forderung Wörland einkreiben . Hatte durch
Zufall vom Eintritt des jungen Wörland erfahren . Wohnte
Sonntag , den 11. Oktober Zentralhotel . Schickte Boten
und ließ Magnus Wörland holen . Gibt zu, daß er gedroht,
sofort zum Senator zu gehen . MagnuS sprach von der be¬
vorstehenden Verlobung . Winkel drohte , um zu seinem
Geld zu kommen , mit einem Besuch bei de« Senator noch
vor der Verlobung . Magnus erklärte sich dann bereit , zu
zahlen , nick beglich die Schuld gegen Rückgabe des Schuld - j

scheins . Winkel reiste dann sogleich wieder ab . Allister,
Ziemessen und Berghausen kennt Leu Winkel nicht, will
auch nie von ihnen gehört haben . Ebenso weiß er nichts von
dem Dokument?

„Sie sehen , Herr Senator —"
„Das wird immer unglaublicher . Dann hätte ja mein

Neffe das Geld schon im voraus mitgenommen , ohne zu
wissen — "

„Mir scheint, daß er überhaupt von vornherein die Ab¬
sicht hatte , — warum hätte er sonst das Dokument an jenem
Abend gestohlen ?"

„Ich begreife nichts mehr?
„Herr Senator , vielleicht läßt sich doch eine Brücke fin¬

den . Ich hörte , die Verlobung kam ganz überraschend?
„Allerdings?
„Verzeihen Sie , wenn ich indiskret bin , aber ein Krimi¬

nalist ist in gewisser Weise ein Arzt . Kam die Verlobung
vielleicht auch für den Bräutigam selbst überraschend ?"

„Wie meinen Sie — "
„Dienstbotengeschwätz . Gerüchte , unsereiner hat die Oh¬

ren offen . Ich hörte so etwas läuten , als wenn man die Ver¬
lobung Ihres . Fräulein Tochter mit einem andern Herrn er¬
wartet hätte und Sie erst in letzter Stunde Ihre Absicht ge¬
ändert hätten ? .

„Ich begreife nicht , wie das , wenn so etwas wirklich der
Fall wäre , in Zusammenhang — "

Wörland war ärgerlich , diese Familiengeheimnisse . —
„Nun , da wäre doch vielleicht eine Möglichkeit . Nehmen

wir einmal an , der junge Mann habe gar nicht an die Ver¬
lobung gedacht , er hatte Schulden , er fühlte die hunderttau¬
send Mark , die ihm an jenem Abend in Vertretung des
Hauptkassierers anvDraut waren , in seiner Hand.

Wäre es nicht denkbar , daß er schon in jener Stunde den
Entschluß faßte , mit dem Gelde durchzubrennen und deshalb
dem Kommerzienrat das Dokument gar nicht gab, sondern an
dessen Stelle das mit leerem Papier gefüllte Kuvert , das der
Kommerzienrat nach BerghaufenS Angabe in der Akten¬
mappe fand , wie er in Berlin auüstieg ? Er hatte visteichl

vor , an demselben Abend zu verschwinden und vorher Ihnen
das Dokument zurückzuschicken und Ihnen das Märchen auf¬
zubinden , daß der Kommerzienrat sein Geld zurückgeforder!
habe . Sie hätten keinen Argwohn geschöpft und er wäre fort¬
gekommen . So aber kam dann unkerwartek die Verlobung
und er glaubte nun den Betrag nicht mehr nötig zu haben
Das Geld hatte er aber nicht im Tresor , sondern noch immer
bei sich, auch, als er am Sonntag zu ten Winkel in das Hole!
ging?

Magnus Wörland fühlte einen kalken Schauer über sei¬
nen Leib rinnen : mit jeder Minute glaubte er mehr an die
Schuld des Neffen.

„Aber nun behauptet doch mein Neffe , der Portier habe
selbst in seiner Gegenwart den Namen Berghausen von der
Tafel abgelesen?

„Auch das habe ich nachgeprüfk . Es war Sonntag , und
der richtige Portier wurde vom Hausknecht vertreten , der
nicht Bescheid wußte . Er sagte , daß der Herr , der sich erkun¬
digte , schon einige Zeit allein im Hausflur , wo die Tafel
hängt , gewartet habe , ehe er kam . Dann stand allerdings der
Name Berghausen an der Tafel . Als später der Portier zu¬
rückkam , habe sich dieser aber gewundert , wie das möglich
sei und den Namen sofort ausgewisäst . Es ist meiner An¬
sicht nach durchaus möglich, daß Ihr Neffe , der wohl aus dem
Brief , den ihm ten Winkel gesandt , die Zimmernummer
Kannte , selbst die Zeit des Alleinseins auf dem Hausflur be¬
nutzt hak, den Namen ten Winkel auslöschkkund dafür Berg¬
hausen hinschrieb . Schwamm und Kreide waren ja an der
Tafel zur Hand ."

„Aber , dann wäre er ja ein richtiger Verbrecher?
„Kennen Sie sein Vorleben genau ?"
„Allerdings nicht , aber — "
„Ich habe in seinem Zimmer eine Photographie von ihm

gefunden «nd nach Berlin geschickt, mu im Verbrecheralbum
nachforschen M lassen. Schade , daß ich gestern versäumte,
gleich einen Daumenabdruck zu nehmen?

„Herr Doktor , ich bitte Sie — "
(Fortsetzung folgt- kWno
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denn gar von übermäßigem Gewinn. Wenn die
en Amtsstellen nicht Abhilfe verschaffen können,
der Handel zur Selbsthilfe gezwungen.

Uuttgart, 27. Juli . (Neue Nachtschnellzüge.) Ueber
. »E des stärkeren Reiseverkehrs werden zwischen Basel
"̂ Karlsruhe über Freiburg—Millingen—Hausach- Freuden-
Üt--öochdorf—Pforzheim die neuen Nachtschnellzüge D285
" gefahren und zwar erstmals in der Nacht vom 30

«vom -, Karlsruhe an 8.52 vorm. (Anschluß an Züge
» 17 -i undD 85 nach Frankfurt am Main.) Zug D 286:
s^ lsrube ab 8.12 Uhr nachm., (Anschluß von Zügen D 176

D 86 v. Frankfurt am Main) Pforzheim 9.02 Uhr
Calw9.38 nachm., Hochdorf 10.30 nachm., Freuden-

A 11-16 nachm., Freiburg 4.48 vorm., Basel Bad. Bhf.
^Stuttgart, 27. Juli. (Umleitungsverkehr.) Zu der
«mu-iluna aus Rottweil über den Bau einer Wohnbaracke
»n Schaffung von Uebernachtsgelegenheit für Eisenbahner
ist erMmd mitzuteilen, daß die Eisenbahnverwaltung auch
's äderen größeren Bahnhöfen solche heizbare Baracken
einrichtet, z. B. in Horb, Heilbronn, Crailsheim. Das läßt
darauf schließen, daß an eine Aufgabe des passiven Wider¬
stands im Ruhr- und Rheingebiet nicht gedacht wird.

Eßlingen, 28. Juli. (Die Herren der Straße) Am
Keitag wurde die Wirtsehefran Katharine Seyerle mit
Areni4 Jahre alten Sohn Max in der mittleren Beutaus-
ftaße bei der Wirtschaft zur Rose von dem Kraftfahrzeug
«nes hiesigen Kaufmanns angefahren. Die Mutter erlitt
Verletzungen, das Kind ist tot. Polizeiliche Untersuchung
der Schuldfrage ist eingeleitet.

Hellbraun, 28. Juli . (Preistreiberei.) Der Landwirt
Eugen Schuh aus Untereisesheim hatte im Mai für ein
Rind den Preis von 6 Millionen Mark gefordert, der an¬
gemessene Preis war 2,8—3 Millionen Mark. Er wurde
deshalb vom Wuchergericht wegen Preistreiberei zu der
Geldstrafe von 2 Millionen Mark und zur Tragung der
Soften des Verfahrens verurteilt.

Schramberg, 27. Juli . (Verkauf.) In der letzten
Terneinderatssttzung wurde u. a. auch der Verkauf - er Ma-
Mafabrik verhandelt. Die Steingutfabrik ist von der
Stadt an die Schramberger Majolikafabrik verkauft worden
Md zwar um den Preis von 42 000 Dollar. Von diesen
42 OOÜ Dollars erhält die Reichsbahn 12000 Dollar. Außer¬
dem hat die Firma noch von der Reichsbahn die Villa
Lindhorst zum Preise von 6000 Dollar käuflich erworben.
Hiervon wird die Stadt Schramberg von der Reichsbahn
4000 Dollar erhalten und dafür die Verpflichtung über¬
nehmen, 2 Dreifamilienhäuser zu errichten.

Ulm, 28. Juli . (Straßenraub. — Selbstmord.) Einer
älteren Lame wurde in der Sattlergaffe gegen V-10 Uhr
abends die Handtasche mit wertvollem Inhalt von einem
fremden Manne gewaltsam entrissen. Von beherzten Leuten
verfolgt, flüchtete der Täter auf die Polizeiwache im Rathaus,
weil ihn die zu erwartende gerichtliche Strafe offenbar weniger
abschreckte, als das gesunde/ handgreifliche Rechtsempfinden
der Verfolger. Es handelt sich um einen 40 Jahre alten
Naschinenarbeiter aus Augsburg. — Der Pioniergefreite
Franz Simon, ein guter Soldat, der in geordneten Verhält¬
nissen lebte, hat sich aus Furcht vor Geisteskrankheit in der
Kaserne mit seinem Dienstgewehr erschossen.

Edrrhardzell, OA. Waldsee, 28. Juli . (Brand auf
der Heinrichsburg.) Auf'der im ganzen Oberland als Aus¬
flugsort bekannten, prächtig über 600 Meter hoch gelegenen
Domäne Heinrichsburg brach Freitag nachmittag4 Uhr ein
Brand aus, der an der starken Rauchentwicklung weithin
wahrgenommen werden konnte. Der große, 60 Meter lange
Pferde- und Ochsenstadel der fürstl. Wolfegg'schen Domäne
mr, offenbar durch Warmlaufen einer Transmissionswelle
bum Futterschneiden mittels der Dampflokomobile in Brand
gnaten. Die Rettungsarbeiten der herbeigeeilten Feuerwehr
«berhardzell waren durch den Wassermangel sehr erschwert.
W wurde deshalb noch die Motorspritze von Biberach zw
Hufe gerufen, der es gelang, aus dem 300 Meter entfernten
Ziegelweiher Wasser zur Stelle zu schaffen. Der in der
ltahe befindliche große Viehstadel war stark bedroht und

,"»ne ebenfalls vom Feuer am Giebel stark beschädigt. Den
!Mengungen der Feuerwehren gelang es, das Weitergreisen
!^ Feuers auf den großen Gebäudekomplex zu verhindern.
-Bas tzmh konnte bis auf einige Schafe, die verbrannt find,
WM werden, doch sind etwa 40 Wagen Heu und für

,ulnge hundert Millionen Mark Maschinen dem Feuer zum
gefallen. Der Stadel ist vollständig niedergebrannt,

der Domänepächter Joseph Braunger er-
ack, ist trotz der Versicherung sehr groß.

. Tettnaug. 28. Juli . (80 Millionen Mark Strafe für
Muggelversuch.) Das Dienstmädchen St . aus P ., das

in Stellung ist, hatte auf Veranlassung ihrer
^Herrschaft von zwei Urlaubsreisen nach Deutschland
" "bue  Gebrauchs- und Luxusgegenstände nach der

Lp. schmuggeln wollen, darunter auch ein Fernglas. Die
dMr einen Strafbefehl über sechs Wochen Ge-

!br°»^ ^ d 2 Millionen Mark Geldstrafe erhalten. Auf
!? n Einspruch wurde die Strafe in 80 Millionen Mark
Mrafe umgewandelt.
^a ?Se» i. A., 28. Juli . (Belohnte Ehrlichkeit.) Vor
ew». war im „Argen-Boten" eine Brieftasche, die
D« Geldbetrag enthielt, als verloren ausgeschrieben.

.^ '"der hat sich gemeldet; es ist ein braver,
er denZur  Ehre des Verlierers sei gesagt, daß
dack, : El einem recht ansehnlichen Finderlohn be-
—MM ^aß die Redlich keit sich gut belohnt machte.

_ Baden.
4 26. JE . Heute früh 6.10 Uhr, bei der Ein-
W Zuges, erlitt auf dem hiesigen Hauptbahnhof

uoch unbekannter Man» eine» Herzschlag und war

sofort tot. Der Unbekannte, der ein Körbchen mit Heidel¬
beeren -bei sich hatte, war im Besitze einer Wochenkarte von
Liebenzell hierher auf den Namen Hermann Schmidt. Er ist
45- 48 Jahre alt.
...^ Bühl , 28. Juli . Es scheint, daß die verschwundene 16-
jahnge Tochter des Buchbinders RäpP tatsächlich verschleppt
werden sollte. Das Bürgermeisteramt erhielt die telegraphische
Nachricht, daß das Mädchen in Bremerhaven von der Schiffs¬
polizei ausfindig gemacht, bevor es auf das Schiff verbracht
wurde.

Vermischtes.
Milliardenraub . In Frankfurt raubten Einbrecher aus

dem Juwelengeschäft von Theobald, Sttzinweg 10, Juwelen
im Werte von 5—7 Milliarden Mark. Sie brachen durch die
Mauer in den Laden ein.

Hoher Bezugspreis . Als Bezugspreis für August fetzte
das .Berliner Tageblatt " 120 000 Mark fest. Als Zellenpreis
sind dort für die 12gespaltene Kleinzeile 25 000 Mark zu
zahlen.

Schuapspreise . Ein teurer, aber trotzdem gesuchter Artikel
ist gegenwärtig Branntwein . Der Preis für Obst-Schnaps
ist auf 40—45 000 Mark pro Liter, der für Kirschwasser. Pflau¬
men- oder Zwetschgenwasser gar auf 70—80000 Mark hinauf¬
geschnellt. Als Grund hierfür wird der Ausfall der Obsternte
dieses Jahres und die erhöhte Brennsteuer ins Feld geführt, fer¬
ner auch die riesig hohen Weinpreise.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 30. Juli . In dem dem Landtag soeben

zugegangenen Entwurf eines dritten und eirkes fünften Nach¬
trags zum Staatshaushaltplan werden für Notstandsbeihilfen
für Beamte und Angehörigen der Schutzpolizei 64 Mill. Mark
gefordert, wovon ein Reichsbeitrag von 51,2 Mill. Mark
abgeht, sodaß ein Mehrbedarf von 12,8 Mill. Mark für
diese Zwecke verbleibt. An Zuschüssen des Staates zu Not¬
standsmaßnahmenfür notleidende Kleinkapitalrentnerwird
ein Mehrbedarf von 8133 Mill. Mark nachgewiesen. Als
neue Forderung ist eingestellt zu Notstandsbeihilfen für Be¬
amte die Summe von 337,2 Mill. Mark. Der Gesamt¬
mehrbedarf beläuft sich nach dem vorliegenden Entwurf auf
88 482 Mill . Mark.

Stuttgart , 28. Juli . Das Ergebnis der Metallarbeiter¬
wahlen für das ganze Reich bis Samstag lautet: 204 De¬
legierte für die Amsterdamer und 112 für die Moskauer
Richtung. Die Resultate von Bayern, die noch ausstehen,
können am Gesamtergebnis nichts mehr ändern.

München, 28. Juli . Die Ortsgruppe der Kommu¬
nistischen Partei Deutschlands verbreitete in der Nacht zum
Samstag Plakate mit der Aufforderung zur Teilnahme an
dem Antifaszistentag am Sonntag. Zwei Personen wurden
beim Anbringen der Plakate festgenommen. Die Partei
fordert weiter zur Bildung proletarischer Abwehrformationen
auf und plant die Abhaltung einer Versammlung in Ober¬
wiesenfeld. Die Polizei hat die Abhaltung dieser Versamm¬
lung verboten und wird sie, falls sie trotz des Verbotes
stattfinden sollte, mit allen Machtmitteln unterdrücken.

Heidelberg, 30 . Juli . Vor dem Disziplinargericht der
Universität wurde vorgestern der seinerzeit im Falle des
Professors Lenard wegen Landfriedensbruch zu vier Monaten
Gefängnis vor der Strafkammer verurteilte Student Mieren¬
dorff freigesprochen. Gegen das Urteil der Strafkammer
schwebt beim Reichsgericht die Revision.

Frankfurt a. Main , 28. Juli . Die Beisetzung des
bei den Straßendemonstrationen am Montag erschlagenen
Staatsanwaltschaftsrats Dr. Haas ist heute vormittag ohne
Zwischenfall erfolgt. Oberstaatsanwalt Dr. Becker erklärte
in einer Ansprache, daß die Haupttäter hinter Schloß und
Riegel säßen.

Köln, 28. Juli . Zu der Blättermeldung, daß in Köln
Massenverhastungen rechtsradikaler Putschisten stattgefunden
hätten, wird von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß gestern
und heute insgesamt drei Personen durch die britische Be¬
satzungsbehörde verhaftet wurden. Bei einer wurden drei
Zentner Sprengstoff gefunden.

Bochum, 28. Juli . Der Kommandant der 40. In¬
fanteriedivision hat eine vollständige Stillegung der Straßen¬
bahn im ganzen Bereich der 40. Division, und zwar von
heute abend bis zum 30. 7. morgens 5 Uhr, angeordnet.

Münster, 29. Juli . Infolge der Besetzung der Reichs¬
bank in Essen sind bei der Firma Krupp und anderen großen
Firmen große Schwierigkeiten in der Lohnzahlung entstanden.

Zittau , 28. Juli . Im Dienste ermordet wurde heute
morgen in der Kanzlei der tschechoslowakischen Grottauer
Grenzwache der Finanzinspektor Ruß von einem unbekannten
Pascher. Dieser zog bei der Visitation plötzlich einen Re¬
volver und streckte Ruß durch drei Schüsse in den Nacken
nieder. Der Mörder ist bei der Verfolgung erschossen wor¬
den, nachdem er sich erst durch Schüsse verteidigte. Er heißt
Seifert und stammt aus Königstein an der Elbe.

Berlin , 28 . Juli . Der Goldankaufspreis der Reichs¬
bank beträgt für ein Zwanzigmarkstück für die Woche vom
30. 7. bis 5. 8. 3 Millionen und für Reichssilbermünzen
das 50000 fache des Nennwerts.

Berlin , 28. Juli . Der Reichsrat erklärte sich mit dem
Beschluß des Reichstagsausschusses einverstanden, wonach
die Abzüge und Werbungskosten bei der Lohnsteuer ab 1.
August vervierfacht werden sollen. Die in dem Gesetz über
das Reichsnotopfer und die Zwangsanleihe vorgesehene
Rückwanderungsfrist für Auslanddeutsche wurde bis 31. Dez.
1923 verlängert. Ferner gab der Reichsrat seine Zustimmung
zu der Ermächtigung für die Erhöhung der Sozialrentner-
Unterstützung derart, daß ab 1. August die Sätze um 75 "/«
erhöht werden und für die nächsten Monate der Arbeits-
mrnister ermächtigt wird, im Verordnungswege weitere Er¬
höhungen nach Maßgabe der Erhöhungen der Beamtenge¬
hälter vorzunehmen.

Berlin , 29. Juli . Der Hauptvorstand der Deutschen
demokratischen Partei, der heute in Anbetracht des Ernstes
der Lage zusammentrat und in Gegenwart der der Partei
angehörenden Reichs- und Staatsminister tagte, nahm nach
Referaten der Parteivorsitzenden Dr. Petersen, Erkelenz und
Dr. Fischer und nach eingehender Aussprache folgende Ent¬
schließung einstimmig an : 1) Die Wirtschaft des Reichs,

der Länder, der Gemeinden, sowie der Einzelökonomie ist
auf einer rechnungsmäßigen Festmark aufzubauen. Die Fest¬
markrechnung ist für alle Steuern, Löhne, Gehälter und
in der kaufmännischen Buchführung im Groß- und Einzel¬
handel einzuführen. Mit dieser Umgestaltung der Finanz-
und Währungspolitik ist ohne Verzug zu beginnen, um die
schleunige Erhebung der sofort wirksamen direkten Steuern,
insbesondere der Sonderbesitzsteuer für den Ruhrabwehrkampf
zu ermöglichen und um der Wirtschaftsführung jedes Ein¬
zelnen eine festere Grundlage zu schaffen. Sofort sind zur
Eindämmung der Inflation wertbeständige, allen Volkskreisen
zugängliche Anleihen aufzulegen. 2. Die Erfüllung dieser
Forderung wird den Deutschen an Rhein und Ruhr den un¬
beugsamen Willen des ganzen Volkes zeigen, mit ihnen im
Kampf für die Einheit und die Freiheit unseres Volks aus¬
zuharren.

Paris , 29. Juli . Mehrere hundert Delegierte der der
Internationalen Handelskammer angeschlossenen Finanz-, In¬
dustrie- und Handels-Vereinigungen von 36 Ländern nahmen
gestern in Paris eine Resolutton betreffend die wirtschaftliche
Wiederherstellung der Welt einstimmig an. Die Durchführung
der Beschlüsse, über deren Inhalt nichts Näheres verlautet,
wurde einem internationalen Ausschuß übertragen, der sich
zusammensetzt aus Sir Felix Schuster-London, Fred I . Kent-
New-Dork, Maurice Despret-Brüssel, Maurice Lewendowski-
Paris , Alberto Tirelli-Rom, Wallenberg-Stockholm, Wester-
mann-Rotterdam und dem Vorsitzenden der Internationalen
Handelskammer, dem Amerikaner Willy H. Booth. In der
vorletzten Sitzung beschloß der Ausschuß eine Enquete über
die deutschen Auslandsguthaben.

Paris , 29. Juli . Nach einer Havas-Meldung aus
Paris berichtet„Derniere Heure", daß seit dem 27. Juli,
mitternachts, in den zwischen Aachen Hbf., München-Gladbach,
Neuß, Krefeld und Aachen-Nord verkehrenden Militärzügen
für je zwei Wagen ein Deutscher als Geisel mitgeführt werde.
Die Geiseln dürfen den Zug auf der Fahrt nicht verlassen
und stehen unter starker Bewachung durch das Zugspersonal.

Paris , 29. Juli . Die sozialistische Partei und die Ge¬
werkschaften veranstalteten zum Jahrestag der Ermordung
Jaures gestern eine Gedenkfeier, wobei für die deutschen
Sozialdemokraten Toni Sender sprach. Trotz des Druckes
von außen, erklärte sie, gebe es in Deutschland eine starke
Partei, die gegen die Reaktion zu kämpfen entschlossen sei.
Die Rednerin verlangte von den französischen Sozialisten die
Unterstützung der deutschen Genossen. Abgeordneter Paul
Boncour, der sich speziell an die deutsche Reichstagsabgeord¬
nete wandte, erklärte, das wahre Frankreich wolle den Frieden.

London , 30. Juli . Der Washingtooer Berichterstatter
des „Observer" berichtet, die amerikanische öffentliche Mei¬
nung interessiere sich für die französisch-britischen Verhand¬
lungen, aber nicht so sehr, wie es durch die Natur der
Sache erforderlich wäre. Der Durchschnittsamerikaner sei
sich nicht klar darüber, wieso Großbritannien die Auffassung
vertrete, daß ein Zerfall Deutschlands ein Unglück für die
Welt und die europäische Zivilisation sein würde. Der Be¬
richterstatter verlangt, daß eine unverzügliche ausführliche
Begründung der britischen Besorgnisse und der britischen
Politik im allgemeinen gegeben werde. Dem Amerikaner
müsse man deutlich sagen, daß es England nicht bloß um
seine Handelsinteressen zu tun sei.

London , 30. Juli . Der Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt, Max Neill, richtete gestern in einer Rede
vor einer konservativen Zuhörerschaft äußerst heftige Angriffe
gegen Lloyd George wegen seiner Antwort an Poincare,
die er als heuchlerisch und unverschämt bezeichnet. Es sei
richtig, daß zwischen England und Frankreich Meinungs¬
verschiedenheiten beständen. Diese seien durchweg freund¬
licher Art und gingen weit weniger tief, als manche Blätter
in Frankreich und England vermuten ließen. Es sei eine
unpatriotische Handlungsweise, wenn die Lloyd George-Leute
diese Meinungsverschiedenheiten zur Uneinigkeit und Ent¬
fremdung zu steigern versuchten.

Göteborg , 29. Juli . Eine aus dem Linienschiff„Braun¬
schweig" unter Befehl des Kapitäns z. S . Pfeiffer, fünf
Torpedobooten und einem Tenderschiff bestehende deutsche
Flottenabteilung ist gestern hier eingetroffen.

Koustautiuopel, 29. Juli . Die türkischen Militärbehörden
sollen die Demobilmachung bis auf drei Jahresklassen ange¬
ordnet haben.

vi« Pottbezieher
des „Euztäler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat August 1923 an der Hand des untenstehen¬
den Bezugsscheines rechtzeitig zu erueueru.
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Ruhiger Berlauf - es kommunistische « Antifaszistentags.

Stuttgart , 29 . Juli . Nach den bisher vorliegenden Nach¬
richten sind die von der Kommunistischen Partei veranstalteten
antifaszistischen Kundgebungen im ganzen Lande ohne reden
Zwischenfall verlaufen . Die Regierung hatte überall genü¬
gende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung getroffen. Die Teilnehmerzahl in LudwigSburg Wird
auf etwa 6000 geschätzt . Auf dem Marktplatz sprachen drei
Redner . Unter den Teilnehmern befanden sich sehr viele Ju¬
gendliche und auch Frauen . Die Teilnehmerzahl in Kirchheim
betrug etwa 1500—-2000, die in Ravensburg , wo sich an der
Demonstration die Kommunisten aus dem ganzen Oberland
einschließlich Ulm beteiligten , etwa 1200 und diejenige in Tutt¬
lingen etwa 1000.

Berlin , 29. Juli . Nach an amtlicher Stelle bisher vorliegen¬
den Meldungen verlief der heutige Tag sowohl in Berlin wie
im Reich durchaus ruhig . Im einzelnen liegen folgend? Nach¬
richten vor : in Hamburg : Ruhiger Verlauf bei schwacher Be¬
teiligung an den kommunistischen Parteiversammlungen ; in
Bremen : gleichfalls ruhiger Verlauf . An der von der kommu¬
nistischen Partei einberufenen Versammlung nahmen zirka 3000
Mann teil ; in Mecklenburg-Schwerin : Keinerlei Störung der
Ordnung . Die kommunistischen Parteiversammlungen waren
schwach besucht; in Aachen: ruhiger Verlauf , in Leipzig : De¬
monstrationszug mit Beteiligung von ungefähr 10- bis 12 000
Personen , in Dresden : Demonstrationszug mit Beteiligung
vqn ungefähr 5000 Personen . Die Züge zerstreuten sich nach
kurzen Ansprachen. Es sind keinerlei Zwischenfälle eingetreten.
In Thüringen fanden in allen größeren Orten Demonstratio¬
nen statt, die überall ruhig ohne Zwischenfälle verliefen . Auch
in Braunschweig verlief der Tag durchaus ruhig ; an den ge¬
schloffenen Versammlungen nahmen ungefähr 1200 Personen
aus dem ganzen Freistaat teil.

Berliu , 29 . Juli . 9 Uhr abends . Nach weiteren Meldun¬
gen verlief auch der Nachmittag im ganzen Reich ruhig . Im
Ruhrgebiet und in den Rheinlanden kam es zu keinerlei Kund¬
gebungen . Kleinere Ansammlungen in Hamm und anderen
Städten des Ruhrgebiets wurden ohne Zwischenfälle von der
Polizei aufgelöst . Auch in Bayern verlief der Tag ruhig.

Köln , 30 . Juli . Auch hier ist der gestrige Tag ohne alle
Zwischenfälle verlaufen . Umzüge und Ansammlungen fanden
nicht statt.

Beschwichtigungsversuche des Ernährungsmimsteriums.

Berlin , 28 . IM . Nach Auffassung des Reichsernährungs-
ministeriums besteht kein Anlaß zu so großen Besorgnissen wie
sie in der Oeffentlichkeit zum Ausdruck kommen . Abgesehen
von einigen Waren, wie Kartoffeln , besteht kein Mangel an
Nahrungsmittel . Die Knappheit ist in der allgemeinen Wirt¬
schaftslage und der katastrophalen Geldentwertung begründet
und zum Teil eine vorübergehende Erscheinung. In jedem Jahr
tritt zwischen dem Frühjahr und dem Sommer eine Lücke in
der Versorgung ein , besonders bei Kartoffeln . Zudem ist die
Ernte an Frühkartoffeln Lurch die Nässe und kalte Witterung
verspätet, sie steht aber vor der Tür . Die Lage wird sich von
Tag zu Tag bessern. In acht bis vierzehn Tagen wird wieder
die regelmäßige Versorgung mit Frühkartoffeln einsetzen. Das
Ernährungsministerium hat Maßnahmen gegen den Notstand
getroffen. Insbesondere wird für Fett dadurch gesorgt. Laß
zur Einfuhr von Rohstoffen für Margarine erhebliche Devisen
zur Verfügung gestellt wurden. Die weiteren Aussichten für
die Volksernährung sind in diesem Jahre günstiger als früher.
Wir haben eine außerordentlich günstige Getreideernte in Aus¬
sicht. Auch in Kartoffeln ist im großen Durchschnitt eine be¬
friedigende Ernte zu erwarten . Besonders günstig ist die Fut¬
termittelernte , die eine Besserung unseres Viehstandes in Zu-

Aufforderung
zur Nachversteuerung von Bier.

Bier , das sich am 1 . August ds . Js . außerhalb der
Erzeugungsstätte im Besitz von Bierhändlern oder Wirten
befindet , unterliegt nach dem Gesetz vom 9 . Juli 1923
(R .G .Bl . S . 567 ) der Nachversteuerung . Es ist daher
spätestens bis zum 8 . August Vs . IS . dem Unterzeichneten
Amt anzumelden . Bier , das sich am 1 . August unterwegs
befindet , ist vom Empfänger anzumelden , sobald es in dessen
Besitz gelangt . Von der Anmeldung und Nachversteuerung
sind Mengen bis zu 2 dl frei . Befinden sich mehr als 2 KI
im Besitz eines Nachsteuerpflichtigen , so ist der gesamte
Vorrat nachzuversteuern . Mehrere Betriebsstätten desselben
Inhabers find als ein Betrieb zu zählen.

Reuenbürg, den 28. Juli 1923.
Zollamt.

Nicht.

Bekanntmachung
betreffend Wegsperre.

Der sog . „Neue Weg " im Staatswald Distr . Kohlberg
(Fortsetzung der Beinberger Steige ) muß wegen Verbesserungs¬
und Chaussierungsarbeiten von jetzt ab bis auf weiteres
für den Fuhrwerksverkehr gesperrt werden.

Liebeuzell, den 30. Juli 1923.
Korftamt: Walz.

Knaben

^ unülx rflottr n'

kunft ermöglichen wird . Die chetreidrVersorgung ist bis zum
Eintritt der neuen Ernte vollkommen sichergestellt. In dauern¬
der Fühlung des Ministeriums mit der Landwirtschaft wurde
diese fortgesetzt aufgefordert , die Mengen von Itahrungsmit-
teln, die sie noch in der Hand hat, so schnell wie möglich in die
Städte zu befördern. Das wird in den nächsten Wochen mit den
Kartoffeln geschehen.

Blutige Zusammenstöße in Neuruppin.

In Neuruppin ist es am Samstag zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen kommunistischenDemonstranten und Schutzpoli¬
zei gekommen. Im Anschluß an eine Kundgebung gegen die
Teuerung wurden fünf Lebensmittelgeschäfte, darunter Mar¬
garine - und Butterhandlungen , von der Menge ausgcplündert.
In den Abendstunden zogen 3—4000 Personen vor das Ge¬
fängnis , um dort die Freilassung der politischen Gefangenen
zu verlangen . Da die Neuruppiner Polizei der Menge gegen¬
über ohnmächtig war , wurde polizeiliche Verstärkung aus Pots¬
dam erbeten/ die im Kraftwagen eintraf . Gegen 11 Uhr nachts
versuchte die Menge , Las Gefängnis zu stürmen. Dis Schutz¬
polizei , die stark in Bedrängnis geriet, schoß nach einigen War-
nungsschüffen auf die Menge . Dabei wurden zwei Personen
getötet und sieben schwer verletzt. Etwa 15 Personen wurden
verhaftet . Auch ein Polizeiboamter ist schwer verletzt worden.
Schutzpolizei hält das Gefängnis und die öffentlichen Gebäude
besetzt. Der Sonntag ist ohne Zwischenfall verlaufen.

Gegen die französische BerdSchtigungspropaganda.

Berlin , 28 . Juli . Die französische Propaganda versucht,
die deutschen Veröffentlichungen über die Gewalttaten der Be¬
setzungsmächte in den Augen des Auslandes zu verdächtigen.
So behauptet ein Lafähettfunkspruch vom 16. IM , daß die
Photographie des von Franzosen grausam mißhandelten Deut¬
schen eine Plumpe Fälschung sei. Die an der Fälschung betei¬
ligten Personen seien von den französischen Stellen festge¬
nommen worden und hätten ein Geständnis abgelegt . — Diese
Darstellung ist unwahr . Das Opfer der Mißhandluirg ließ
sich alsbald nach feiner Flucht ärztlich untersuchen. Das Er¬
gebnis dieser Untersuchung und die Photographie liegen vor.
Von den wegen der angeblichen Fälschung festgenommenen vier
Personen wurden inzwischen drei als offenbar schuldlos wieder
entlassen. Von dem vierten suchen die Franzosen , neuesten
Nachrichten zufolge , das gehoffte Geständnis zu erpressen. Im
anderen Falle stellte sich die französische Darstellung , die zur
Tötung und Verwundung mehrerer Deutschen in Essen führte,
gerade jetzt als wahrheitswidrig heraus . Die Tötung des fran¬
zösischen Soldaten Schmidt gab in der Nacht zum 18. März
Anlaß zu der Erschießung des völlig unbeteiligten Buchdruckers
Kurt Schulte und zu schweren Mißhandlungen mehrerer an¬
derer Personen und zur Festnahme von 12 Geiseln . Nunmehr
wurde ein französischer Soldat der anscheineird aus Fahrlässig¬
keit erfolgten Tat überführt und vom Kriegsgericht Castrop zu
einem Fahr Gefängnis verurteilt.

Ueberreichung der belgischen Antwort »n Paris.

Paris , 29. Juli . Wie mitgeteilt wird , hat die belgische
Botschaft heute vormittag um 10 Uhr dem Direktor am Quai
d'Orsay, Peretti della Rocccr, die Antwort ihrer Regierung
auf die Note Lord Curzons übergeben. Die Unterredung , an
der auch Ministerialdirektor Seydoux teilnahm , dauerte bis
zum Mittag . Poincare ist der Inhalt der Note mitg .teilt wor¬
den. — In einer weiteren Mitteilung heißt es : Stach den in der
belgischen Morgenpresse veröffentlichten Mitteilungen wird die
belgische Antwort kürzer als die französische und nicht nach dem
gleichen Plane aufgebaut sein. Es wird festgestellt, daß Belgien
dem Grundsatz der französisch-belgischen Ruhrpolitik treu bleibt.

Rotensol, 29. Juli 1923.

ToSes-klnzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Gattin , unsere treubesorgte
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und Tante

Wilhelmin« Xull, HMllme,
gev. Gerwig,

im Alter von 56 Jahren heute früh 7 Uhr
von ihrem Leiden erlöst wurde.

In tiefem Schmerze:

Der Gatte : Jalob Aull , Vorarbeiter,
mit Angehörigen.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Tüchtiges , zuverlässiges

Kmleii
zur Stütze der Hausfrau
in ein Geschäftshaus des
württ . Unterlandes in an¬
genehme und der Zeit ent¬
sprechend gut bezahlte
Dauerstellung sofort ge¬
sucht . Ein Dienstmädchen
ist vorhanden.

Frau « . Layher,
Eibensbach, Post Güg¬

lingen.

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt einen jüngeren tüchtigen

Mer.
F. <k G. Wacker,

Sägewerk , Reicheubach/Fils.

RehfeLe
gesalzen u. getrocknet!

Von einer bedeutenden süd¬
deutschen Lederfabrik werden
Sammler und Aufkäufer für
laufende Lieferungen von Reh-
felleu gesucht.

Eilangebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle unter 2 5720.

Die 5ra«
von Dr . med . Paull . Mit 65
Abbildungen.Inh.:Der weib¬
liche Körper , Periode , Ehe und
Geschlechtstrieb , Schwanger¬
schaft , Verhütung und Unter¬
brechung der Schwangerschaft,
Geburt,Wochenbett , Prostition,
Geschlechtskrankheiten , Wech¬
seljahre usw . Kart . : 56000,
geb . 76000 und Porto.
Versand Hellas, Berliu-
Tempelhof. 110.

also vor Einstellung des deutschen passiven Wihnftaiws
mit der deutschen Regierung zu verhandeln und die Rii

«akltib Ul

des Ruhrgebiets von ausreichenden deutschen Zahlung?» obZ "...dr sowiewort würd»gig zu machen. Die belgische Antwort würde die
orschläge hinsichtlich der Zahlungsmodalitäten "und

Deutschland zu fordernden Garantien wieder aufgreiA ^ s" Poflbes
die die belgische Regierung die französische bereits '

^ lovvv-
w 0rtS>

wo

, uk Merhcbung
Wochen unterrichtet habe . Der belgischen Botichü? ? z»Mn vor
wahrscheinlich die Einwendungen , die französisch :^ - bestehtl
die belgische Antwort Vorlagen , mitgeteilt worden wie di- «, Lieferung

gische..Merung vorher in Paris ihre Einwendungen g°L L °u Rücke
französische Note mrtgeterlt habe , Einwendungen , denenB ' "
care sich übrigens mit Vergnügen angeschlossen hätte
den Antworten würden morgen von den Botschaften 's. »„
don dem Foreign Office überreicht werden . ^ ^ «-Wen ^

Paris , 29 . Juli . Der Brüsseler Korrespondent des -ntzk-d-m' bi

berichtet , auf Grund der in den .Uten Tagen bekanntst aber,-" '

B-Ms1

nen Angaben lasse sich der belgische Standpunkt wi° sM 5
smnmenfassen: Belgien wünsche Maßnahmen zur Wi M̂ « iroiontorichtung der deutschen Finanzen , die Liquidation der L'
alliierten Schulden in Verbindung mit der Herab,'ctzu»? k
deutschen Schulden, Bekanntgabe der Mindeftfordeulngm̂
alliierten Regierungen , wobei von einer Priorität für dir̂
wüsteten Gebiete und einer Revision des VerteilungsschljA
von Spaa zugunsten der Länder mit zerstörten Gebieten̂
zugehen sei. Ferner beabsichtige Belgien , Angaben ühj/
Garantien Deutschlands hinsichtlich der Erzielung von
nahmen unter der Beeinträchtigung des zukünftigen
Budgetgleichgewichts zu machen. Schließlich fordere "

8

die Regelung der Sicherheitsfrage für sich selbst und Frank
durch einen Solidaritätspakt der Alliierten . Es sei nichts
lich, so fährt der Korrespondent weiter , genau anzugrden's

Der Sta
von Franz§
er in>Kreise
lern in versc
M erschein

welchem Umfang die belgischen Reparationspläne in dem« wert, em oo
soler Antwortentwurf auseinandergesetzt würden . Es sei!» Ergebnis sei
nig wahrscheinlich , daß das belgische Kabinett sich völlig ij tzmcke zuw
lege ^ Während man am Freitag vormittag in Brüssel tz Wirgeben st
in Paris die Antiwortentwürfe als nahezu
trachtet habe , habe das belgische Kabinett seitdem leinen ^ Folge h

Die Ein'

Wurf noch einmal Lurchgeprüft und in Form einer
einen Zusatz gemacht , der sich auf die Regelung der Re«
onsfrage beziehe . In gewissen Kreisen in Brüssel werte«,
sichert, daß dieser Entschluß auf Grund von englischenL
marchen gefaßt worden sei , bei Lenen die Londoner Regier»
durch ihren Botschafter Belgien klar zu verstehen gegebenW
daß man in London wissen müsse , ob man auf eine VerM>
gung mit Len Alliierten in der Reparationsfrage hoffen Ich!
bevor ein englischer Schritt in Berlin wegen Einst :llung !«'
passiven Widerstandes möglich wäre . Anscheinend habe derb,
gische Außenminister Jaspar einen Augenblick daran M .
sich zu mündlicher Besprechung in dieser Frage nach Londm,>Me auMs
begeben . Ministerpräsident Theunis sei jedoch der Ansicht ze der Schemge
wesen . Laß ein derartiger Schritt nur nach vorheriger ÄU
Verständigung mit Paris möglich wäre und der MinistÄ,
habe schließlich die oben erwähnte mittlere Lösung angM
men . Der Korrespondent erklärt zum Schluß , daß hiniM
der Ruhrbesetzung und der Deutschland gegenüber cuiM-
menüen Haltung das Einverständnis zwischen Frankreich ch
Belgien nach wie vor restlos bestehe.

1. eineb
2. die al
3. die He

Wiederherste!
4. eine-

bargeldlosen
5. eineÄ

Müdigkeit
6. die gl

1er die Folg.
7. die M

VerlobiuM-^nreigeii

lusland,
8. eine s<
S. die E!

kiederbelsbr
10. eine

tverbetreibenl
und Arbeiter

11 Len
kosten verur

12. als?
der nervösen

In Lsrtvi » irnä Rrlvtsskorm
liefert rasch unä preiswert ' d,sb-!onder?

o . MLLrN 'svLv L « vLckr « vkerei, ' plgleich eine
Ink. v . 8trom . ''unserer Wir. . . Nndiauna:

WienDeutsche Sänger!
Eure Konzerte und Veranstaltungen finden keinas Berlin,
erhebenderen Ausklang als durch eine SammlungMvon KrÄ»c

Deutschen vollrsopler. 8̂-
SMd.m»»ahme-eUe: Die Oier»mtSsMl« I

iSamstags ist
Anzahl führDrahtM1e

in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher Gautert , Pforzheim,
Eise«, Stahl, Metalle,

Telefon 3S2S, Weiherstraße 3S.

trrlichc Anor
Wie der Po!
nicht Mesch!
über Stand
saszistentagi
laufen.

MllkkM

Leipzig, '
von dem Buf
"'u<ht zu Tc

esangnisan

Kauft jedes Grrantrrrrr. Uersandß
fasse könne« gestellt werden.

1. kmrttembergische Fruchtsaftpressereis A^

Der Ren
Mbe Kundg
Entrechtung,
Ruhr Msges
DewMand
Tage verhind
ö-e Deutsche
mdas Ruhr,
Deutschlands

l mer migch
Segen seinen

lWertung des
M Ende de-
' "ährungsvers
«hrere Woc

Dampfbetrieb,
Sulzbach an der
ii

kräiileiii,
Friseuse , welche auch im Nähen
bewandert ist , sucht Stellung
bei Kindern oder als Beihilfe
im Haushalt, nur Ausland
erwünscht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Leide« der2
AbefangenrMurlZL^
b̂ge Regelnn,
wvh und wir
^batten. Di

_ WichenMVerloren
v0Mi"°! Mob,ging am Montag »»Mn auf

auf dem Wege von Ob suhj^ ^
Hausen nach Neuenbürg ->" Anach MG°l°maP-°
mit Inhalt. «^knun-̂ N besch

Abzugeben gegen ALArÄsrmg r
bei Kaufmann
Neuenbürg.
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